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Die Eröffnung des Reichs
tags

hat am Dienſtag Mittag im Ritterſaale des königl.
Schloſſes zu Berlin durch Se. Maj. den Kaiſer
ſtattgefunden. Die hierbei verleſene Thron rede hat
folgenden Wortlaut:

Geehrte Herren!
Beim Eintritt in Jhre Berathungen heiße Jch Sie

zugleich im Namen Meiner hohen Verbündeten will
kommen.

Der Rückblick auf den ſeit Jhrer letzten Tagun
verfloſſenen Zeitraum gewährt ein nicht ungünſtiges,
wenn auch nicht in allen Beziehungen erfreuliches
Bild. Auf dem Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens
ſind berechtigte (Erwartungen vielfach nicht in Er
füllung gegangen. Der Abſatz der Erzeugniſſe der
vaterländiſchen Arbeit hat ſich in ſeinem Umfange
und in ſeinem Ertrage nicht durchweg auf der Stufe

entſpricht.
Reiches aufgetretene, nun aber, Dank der kräftigen
Abwehr, als getilgt zu betrachtende Seuche dem inneren
Verkehr empfindliche Schranken auferlegt und dem
Wohlſtande unſerer erſten Seehandelsſtadt beklagens
werthe Wunden geſchlagen, welche das aufrichtige
Mitgefühl der Nation finden. Jm Hinblick jedoch
auf die im Allgemeinen geſegnete Ernte und auf
die bisher von Erfolg begleiteten Bemühungen
der verbündeten Regierungen, der deutſche
Arbeit neue und erleichterte Abſatzwege
zu verſchaffen, gebe Jch Mich der Erwartung
hin, daß wir zu einem kräftigeren Aufſchwung der
wirthſchaftlichen Thätigkeit gelangen werden, ſofern
uns der Friede, deſſen Pflege Mir und
Meinen hohen Verbündeten am Herzen
liegt, erhalten bleibt.
ziehungen, in welchen wir zu allen Mächten ſtehen
und in dem Bewußtſein, daß wir bei der Verfolgung
des gemeinſamen Zieles auch ferner der dankens
werthen und wirkſamen Unterſtützung der mit uns
verbündeten Staaten uns zu erfreuen haben werden,
darf Jch die Hoffnung hegen, daß Deutſchland in
dem friedlichen Beſtreben, ſeine idealen und
wirthſchaftlichen Intereſſen zu fördern, nicht werde
geſtört werden.

Gleichwohl macht es uns die Entwicklung der
Wehrkraft anderer europäiſcher Staaten zur ernſten,
ja gebieteriſchen Pflicht, auch unſerſeits auf die
Fortbildung der Vertheidigungsfähigkeit
des Reichs mit durchgreifenden Mitteln
Bedacht zu nehmen. Jener Entwicklung gegenüber
dürfen wir nur bei Durchführung des bewährten
Grundſatzes der allgemeinen Wehrpflicht erwarten,
daß diejenigen Eigenſchaften unſeres Heeres, auf
welchen ſeine Kraft und ſein Ruhm beruht, Deutſchland
die bisher unter den Mächten eingenommene achtung-
gebietende Stellung auch für die Zukunft ſichern
werden. Von dieſer Ueberzeugung einmüthig durch
drungen, ſchlagen Jhnen die verbündeten Regierungen
die Annahme eines Geſetzentwurfs vor, welcher,
indem er die Friedenspräſenzſtärke des Heeres ander
weit regelt, die volle Ausnutzung unſerer
Wehrkraft ermöglicht. Sie verkennen dabei
nicht die Größe des von der Nation zu bringenden
Opfers. Allein ſie vertrauen mit Mir, daß mehr
und mehr die Nothwendigkeit dieſes Opfers anerkannt
werden und daß der patriotiſche Sinn des Volkes
bereit ſein wird, diejenigen Laſten zu übernehmen,

Bei den freundlichen Be

Zuverſicht zu einer Einigung über den

n

welche für Ehre und Sicherheit des Vaterlandes ge
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tragen werden müſſen. Jn dem Beſtreben, dieſe
Laſten thunlichſt zu erleichtern, wird die Dienſt
pflicht im Heere bis zu ter militäriſch als zuläſſtg
erkannten Grenze thatſächlich eingeſchränkt
werden. Daneben wird durch die erweiterte Aus
bildung und Verwendbarkeit der jüngeren Kräfte
für den Heeresdienſt nicht allein eine empfindliche
Ungleichheit in der Erfüllung der Wehrpflicht, ſondern
auch der wirthſchaftliche und militäriſche Nachtheil
abgemindert, welchen die Heranziehung der älteren
Jahrgänge mit ſich bringt. Zugleich wird tieſen
Jahrgängen eine Schon ung zu Theil werden, deren
ſte ſich bei den gegenwärtigen Einrichtungen nicht zu
erfreuen haben.

Uen den Haushalt der einzelnen Bundesſtaaten
mit der Aufbringung der für die Verſtärkung der
Armee erforderlichen Mittel nicht zu beſchweren, be

ſteht die Abſicht, dieſe Mittel durch die Erſchli
bung neuer C Einnahmequellen für da

Reich zu beſchaffen. Dem zuſolge unterliegen
der Beſchlußnahme des Bundesraths Geſetzentwürfe,

welche auf eine anderweite Beſteuerung des Biers,
des Branntweins und gewiſſer
ſchäft e abzielen.

Ungegchtet der auicht unerheblichen, im Allgemeinen
innerhalb der planmäßigen Grenzen ſich haltenden
vder auf rechtlichen Verpflichtungen beruhenden Mehr
gusgaben, welche der Reichshaushalts-Etat

Börſenge-

für das nächſte Jahr in Ausſicht nimmt, werden die
befunden, welche unſerem wirthſchaftlichen Jntereſſe

Daneben hat die in einzelnen Theilen des
Bundesſtaaten in den ihnen gebührenden Ueber
weiſungen eine mehr als ausreichende Deckung ſür
die allen gemeinſamen Matricularbeiträge vom Reiche
einpfangen.

Mit Rüchſücht auf die Anſprüche, welche die zur
Fortbildammg unſerer Heereseinrichtungen beſtimmte
Vorlage und die damit in Verbindung ſtehenden
Steuergeſetzen twürfe an Jhre Arbeitskraft ſtellen, werden

Jhnen, außer dem Etat, von den verbündeten Re
gierungen nitr ſolche Vorlagen zur Beſchlußzfaſſung

zugehen, deren Erledigung beſonders dringlich er
ſcheint.

Meine Her rett

Geiſte zu Hflecſetz nicht bedarf. Der feſte Wille der
Nation, das Eirbe der Väter zu wahren, den Frieden
zu ſichern urd dem geliebten Vaterlande ſeine
theuerſten Güter zu erhalten, wird Kas iſt Meine

von Mir und Meinen hohen Verbündeten
Jhnen vergeſchlagenen Weg führen. Ge
Fchieht dies, ſo wird das Reich im Vertrauen auf
Gott und auf die eigene Kraft der Zukunft ohne

Sorge entgegengehen dürfen.

Mehr Saldacken und mehr Steuern, das
iſt in kurzen Worten der weſentliche Jnhalt der Thron
rede, mit der der Kaiſer am Dienſtag Mittag die
neue Neichstagsſeſſion eröffnet hat. Jmmerhin iſt
es erfreiclich, daß die Thronrede nicht zu Kriegs
befürchtungen greift, um den Patriotismus zu ent
flammen. Sie konſtatirt die ungünſtige wirthſchaft
liche Lage, deren Beſſerung nur zu erwarten iſt, wenn
der Friede erhalten bleibe. Mit Rückſicht auf die
freundlichen Beziehungen zu allen Mächten und auf
den Dreibund ſpricht die Thronrede die Hoffnung
aus, „daß Deutſchland in dem friedlichen Beſtreben,
ſeine idealen und wirthſchaftlichen Inter
eſſen zu fördern, nicht werde geſtört werden,“
Wir können nur die Hoffnung hinzufügen, daß es
gelingen möge, der Schädigung der idealen und
wirthſchaftlichen Jntereſſen, welche durch das Bekannt
werden der militäriſchen und Steuerpläne der Regie
rung eingetreten iſt, baldmöglichſt ein Ziel zu ſetzen.
Auf die einzelnen Wendungen der Sätze einzugehen,
in denen die Thronrede die Forbildung der deutſchen
Armee unter voller Ausnutzung unſerer Wehrkraft“,
d. h. bei vollſtändiger „Durchführung des bewährten
Grundſatzes der allgemeinen Wehrpflicht“ für eine ge

November. 1892.

Ermäßigung der Dienſtpflicht im Heere bis zu der
militäriſch als zuläſſtg erkannten Grenze gewiſſer
maßen als Ausfluß des Beſtrebens, die Militärlaſten
thunlichſt zu erleichtern, darſtellt, verlohnt ſich nicht
mehr. Der Widerſpruch zwiſchen der öffentlichen
Meinung in dieſem Punkte und der Auffaſſung der
Regierung liegt klar zu Tage. An der Unannehm-
barkeit der Vorlage, wie ſie iſt, wird es ſelbſt im
Reichstage kaum einen Zweifler geben, wovon die
Regierung ſich zu überzeugen in Kürze Gelegenheit
haben wird. Vielleicht hat ſie ſchon heute bei der
Eröffnungsfeierlichkeit im Ritterſaale des kaiſerlichen
Schloſſes einen Vorgeſchmack erhalten. Die wohl
klingenden patriotiſchen Worte der Thronrede, die Be
rufung an die Opferwilligkeit der Nation, da, wo es ſich
um vie Ehre und Sicherheit des Vaterlandes handelt,
verklangen ohne jedes Echo aus dem Schoße der Ver
ſammlung. Selbſt dem Schlußſatz, in dem der Kaiſer
die Zuverſtcht ausſpricht, „der feſte Wille der Nation,
das Erbe der Väter zu wahren, den Frieden zu
ſichern nnd dem geliebten Vaterlande ſeine theuerſten
Güter zu erhalten, werde zu einer Einigung über
die Vorlage führen“, ſetzte die Verſammlung, obgleich

der Kaiſer dieſe Worte mit gehobener Stimme und
ſtarker Betonung ausſprach ein eiſtges Schweigen
entgegen was um ſo begreiflicher iſt, als dieſer

Judem ich Sie einlade, in Jhre
Geſchäfte einzetreten, weiß Jch, daß es der beſonderen
Aufforderung, de Berathungen in vaterländiſchem

ſelbe Reichstag ſchon vor 3 Jahren den Weg, den
die Regierung damals einzuſchlagen im Begriff war
und auf den zurückzukehren ſie jetzt gewillt iſt, mit
weit überwiegender Mehrheit für ungangbar erklärte
Was die Koſten der Armeeverſtärkung betrifft, ſo
geht die Thronrede über dieſe hochwichtige wirthſchaft
liche und finanzielle Frage leichten Herzens hinweg.
„Um den Haushalt der einzelnen Bundesſtaaten mit
der Aufbringung der für die Verſtärkung der Armee
erforderlichen Mittel nicht zu beſchweren, beſteht die
Abſicht, dieſe Mittel durch die Erſchließung neuer

Einnahmequellen für das Reich zu beſchaffen.“ Man
traut ſeinen Augen nicht! Was iſt den Steuer

zahlern Hekuba? Das Gleichgewicht in den Etats
der Einzelſtaaten? Was liegt dem Steuerzahler, der
durch die Verdoppelung der Bierſteuer, der Böeſen

ſteuer u. ſ. w. wird, daran, daß der
preußiſche Etat hübſch balancirt und daß die Zirkel
der Herren Finanzminiſter nicht geſtört werden
Dem Steuerzahler iſt es gleichgültig, ob die neue
Luſt ihm durch Landeszeſetz oder von Reichswegen
auferlegt wird. Die Frage, ob bei der wirthſchaftlichen

Lage der Nation die Mehrausgaben, welche die
Militärvorlage erfordert, erträglich ſind, umgeht die
Thronrede vollſtändig. Um ſo mehr Nachdruck wird
der Reichstag auf die Beantwortung derſelben legen

müſſen.

a

r

getroffen

Politiſche Ueberſicht. e
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus be

ſchloß am Dienſtag nach ſechsſtündiger, ziemlich
intereſſeloſer Debatte mit 155 gegen 104 Stimmen
wegen der bekannten Aeußerungen des Abg. Menger

gegen die Jungtſchechen die Mißbilligung aus-
zuſprechen. Die Polen, die Tſchechen, der Hohenwart
Elub und die Chriſtlichſozialen ſtimmten dafür, die
geſammte Linke dagegen. Menger erhält aus allen
Theilen Deutſchöſterreichs Zuſtimmungskundgebungen.

Von der Regierung wurde an demſelben Tage
dem Hauſe die Feſtſetzung des RekrutenContin
gents für das Jahr 1893 vorgelegt. Danach wird
auf Grund der Volkszählung von 1890 das Contingent
des Heeres und der Kriegsmarine mit 59 211 Mann
das der Landwehr mit 10000 Mann feſtgeſetzt. Für
die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder
ergiebt ſich eine Verminderung des Contingents um
1178 Mann. Jm ungariſchen Abgeord
netenhauſe betonte im weiteren Verlauf der
Montagsſttzung auf Provocationen von oppoſitioneller
Seite der Miniſterpräſident Wekerle nochmals nach
drücklich die Feſtigkeit des Standpunkts der neuen

bieteriſche Pflicht erklärt und die thatſächliche degier e i itiſcRegierung in den kirchenpolitiſchen Fragen. Die
Regiering werde nur auf ihrem Platze verbleiben,



wenn ſie die Judikatur in Eheſachen und die obli
gatoriſche Civilehe geſetzgeberiſch nach ihren Prinzipien

vurchzuführen vermag. (Große Bewegung Der
Miniſterpräſtdent wies die Jnſinuation zurück, als
wiſſe die Regierung bereits, daß ſte mit der Reform
der Civilehe weder der Krone gegenüber noch im
Oberhauſe durchdringen könne. Jm Oberhauſe
gab der Miniſterpräſthent Dr. Wekerle analoge Auf-
klärungen ab wie im Abgeordnetenhauſe, worauf die
ultramontanen Magnaten Graf Ferdinand Zichy,
Graf Geza Zichy und Graf Nicolaus Eſter
hazy ſich gegen die Eivilehe unter heftigen Angriffen
gegen das Kabinet erklärten. Der Miniſterpräſtdent
wies den Vorwurf einer falſchen Jnformirung des
Monarchen zurück. Am Montag Abend fand eine
Conferenz der liberglen Partei ſtatt, die ſich
zu einer rückhaltloſen Vertrauenskundgebung für
Wekerle geſtaltete.

Die Panamakanglangelegenheit dürfte durch
die am Montag von der franzöſiſche Deputirten
kammer beſchloſſene Einſetzung eines parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuſſes vorläufig aus der öffentlichen
Discuſſton verſchwinden. Aus ven Berichten über
die ſtürmiſche Kammerſttzung vom Montag tragen
wir noch näch, daß während der von Anklagen und
Schmähungen des Miniſteriums ſtrotzenden Rede des
Boulangiſten Delahaye der Lärm zeitweilig ſo arg
wurde, daß Delahaye nicht weiter ſprechen konnte.
Seine Freunde riethen ihm, die Tribüne zu verlaſſen.
Es brach ein furchtbarer Tumult los, während deſſen
mehrere Deputirte der Linken mit erhobenen Fäuſten
auf Deroulede und andere Boulangiſten losſtürzten.
Nachdem die Ruhe einigermaßen wiederhergeſtellt war,
unterſtützte Miniſterpräſident Loubet ſelbſt Delahayes
Engquete-Antrag. Während der lebhaft ver
laufenen Discuſſion über die Form, in welcher die
Ernennung des Ausſchuſſes erfolgen ſollte, erklärte
der frühere Miniſter für öffentliche Arbeiten Baihaut
die Behauptung für unbegründet, daß er den Bericht
der nach Panama entſendeten Jngenieure der Oeffent
lichkeit übergeben habe. Der Director des Crédit
Lyonngis, Germain, beſtritt, ver Panama-Geſell
ſchaft Geld gegen übertriebene hohe Zinſen dargeliehen
zu haben. Hierauf wurde mit 311 gegen 243
Stimmen beſchloſſen, am Dienſtag in öffentlicher
Sitzung durch Liſtenwahl die Mitglieder des Unter
ſuchungs Ausſchuſſes zu ernennen. Nach Mit
theilungen eines Deputirten ſoll ſich die Zahl der
durch die Panama-Affaire Compromittirten auf 500
bis 600 belaufen. Die Vorgeladenen werden be
ſchuldigt, aus einer Emiſſton herrührende Summen
vergeudet und dritte Perſonen betrogen zu haben.
Trotz der ihr drohenden Prozeſſe ſetzt die Zeitung
„Libre Parole“ die Enthüllungen über den
Panamaſkandal fort. Darnach erhielt Frey
cinet zweimal je 200000 Francs durch den Ver
zwaltungsrath Fontane, ferner Freycinets Blatt „Dele
graphe“ 100 000 Fres. Clemenceaus Blatt „Juſtice“
wurde von der Panamageſellſchaft förmlich ausgehalten.
Die Libre Parole“ forderte Freycinet auf, ſie vor
dem Schwurgericht zu belangen. Senator Hebrard
erklärt, er habe allerdings am Panamgakanal viel
Geld verdient, aber in Folge glücklicher Speculationen.
Abgeordneter Delahaye erklärte dem Redacteur des
„Gaulois“, er werde im parlamentariſchen Unter
fuchungsausſchuß die Namen von 192 Abgeordneten
und 35 Senatoren mittheilen, die Beſtechungégelder
erhielten. Einzelne Pariſer Blätter ſprechen die Be
fürchtung aus, die parlamentariſche Unter
ſuchung in der Panama Angelegenheit werde kein
Ergebniß bringen. Die Commiſſton dürfe ſich
nicht darauf beſchranken, die beſchuldigten Abgeordneten
zu fragen, ob ſie Geld bekommen hätten, da alle das
Gegentheil beeiden würden, die Commiſſton müßte
die entſprechenden Documente herbeiſchaffen, um die

ontroliren. Sämmtliche
Montags Sitzung eine

Journal des
ähnlichen

Ausſagen der Deputirten zu e
Blätter meſſen jedoch der
außerordentliche Bedeutung bei. Das
Deébats“ meint, kein Parlainent biete einen
Fall, die Folgen ſeien unabſehbar.

leber die Wahlreform, in England iſt im
engliſchen Miniſterrath eine Vorlage beſchloſſen worden
welche die Ausübung des Wahlrechts erweitert, aber
jedem Wähler nur eine Stimme gewährt.

In ber Hauptſtadt Belgiens wurde am Dienſtag
Nachmittag die internationale Münze onferen)z
durch den Miniſterpräſidenten Bernagert eröffnet.
Bernaert gab einen geſchichtlichen Ueberblick über die
Münzfrage und bezeichnete ſie als eine ſchwierige,

alle wirthſchaftlichen VEr betonte ihren Einfluß auf den Welthandel und
erinnerte an die werthvollen Vortheile der lateini
ſchen Münzunion, die ein geeignetes Vorbild
für künftige Abkommen ſei. Zur Regelung der Frage
ſei ein internationales Abkommen nothwendig. Das
Aufhören der Münzunion würde eine außerordentliche
Erſchütterung herbeiführen.

Intereſſen berührende Frage.

Stadt Abomy von der Bevölkerung verlaſſen gefunden.

Kana wäre in Aſche gelegt worden.

Pentſchland.

Berlin, 23. Novbr. Der Kaiſer empfing am
Montag Nachmittag den Staatsminiſter v. Boetticher
zu einer Unterredung, ſowie ſpäter den von ſeiner
Reiſe nach den Samog Inſeln zurückgekehrten Reiſenden
Dr. Markuſe, welcher dem Monarchen eine größere
Sammlung von HandelsGegenſtänden, Waffen und
Handarbeiten der dortigen Einwohner vorlegte. Abends
8 Uhr nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin mit den
andern hohen Herrſchaften an der Familientafel theil,
welche zur Feier des Geburtstages der Kaiſerin
Friedrich bei den erbprinzlich meiningiſchen Herr
ſchaften in in deren Villa im Thiergarten ſtattfand.
Nach Aufhebung der Tafel kehrten die Majeſtäten
zum kgl. Schloſſe zurück und übernachteten daſelbſt.
Geſtern Vormittag erledigte der Kaiſer zunächſt Re
gierungsangelegenheiten und arbeitete alsdann längere
Zeit mit dem Chef des Militärkabinets. Um 11
Uhr vormittags begab ſtch der Monarch nach der
DomJnterimskirche im Schloſſe Monbijou, um dem
Gottesdienſte beizuwohnen, welcher vor der Eröffnung
des Reichstags für die evangeliſchen Mitglieder des
ſelben abgehalten wurde. Mittags 12 Uhr fand im
Ritterſaale des kgl. Schloſſes, wie ſchon gemeldet,
die feierliche Eröffnung des Reichstages durch den
Kaiſer ſtalt. Nach der Eröffnungsfeler kehrte der
Kaiſer ſofort in ſeine Gemächer zurück und nahm
dort gegen 1 Uhr nachmittags eine größere Reihe
militäriſcher Meldungen entgegen. Nachmittags 3
Uhr 28 Minuten reiſte der Kaifer in Begleitung des
Flügeladjutanten vom Dienſt mit Sonderzug nach
Neugattersleben ab, um dort, einer Einladung des
Herrn v. Alvensleben entſprechend, an größeren Jagden
cheilzunehmen. Heute Abend gedenkt der Kaiſer wieder
nach dem Neuen Palais zurückzukehren.

(Zum Nachfolger des kaiſerlichen
Botſchafters in St. Petersburg v. Schwei
nitz, welcher, wie gemeldet, aus Geſundheitsrückſichten

demnächſt zurücktritt, iſt General von Wer der aus

St. Petersburg war. Gutem Vernehmen nacht wurde
bei dieſer Wahl einem von dem Kaiſer von Rußland

(Die Conflictslküſternen,) die in einem
ganz anderen Lager zu ſuchen ſtnd, als im freiſtnnigen,
ſind mit der Thronrede nicht zufrieden. „Man cheiner,
ſchreibt die „Kreuzztg.“, mag eine wär mere Be
konung der abſolut greifbaren Nothwen-
digkeit der Heeresreform gehofft haben.“
Die „Kreuzztg.“ muß das ja wiſſen.

(Das Wemdinger Drama)
ſonders häufig über Unduldſamkeit von proteſtantiſcher

die Gerichtsverhandlungen geleſen haben, die den Ab
ſchluß des Wemdinger Dramas bilden. Wir nehmen
an nur den vorläufigen denn wie können nicht
glauben, daß 50 Mark Gelpvſtrafe, den dem Teufels
beſchwörer Pater Aurelian aufgebürdet ſind, als eine
entſprechende Buße der ſchweren Angriffe auf dier
Ehre und perſönliche Sicherheit einer achtbaren, aber
proteſtantiſchen Frau anzuſehen ſind. Der Staats
anwalt ſelbſt hat hervorgehoben, daſt die vom Pater
Aurelian bewirkte Verbreitung der Behauptung, daß
Frau Herz den Knaben behext habe, keinen anderen
Effect hatte, als die Volkswuth und Volksleidenſchaft
anzuſtacheln“. Frau und Mann ſind in der hat
ſeit jener Zeit vervehmt, ganz abgeſehen von den
ſchweren wirthſchaftlichen Schäden, die der Familie
zugeſügt worden ſind. Die Sache hat aber auch
noch eine andere, über den Einzelfall hinaus-
gehende Bedeutung. Vor Gericht jſt feſtgeſtellt durch
Zeugenausſage des „Sachverſtändigen“ Dovapropſtes
Gruner, daß es ein waleßeium, d. h. ein Mittel
giebt, mit dem man Jemand an Leib, Seele und
Eigenthum Schaden anfügen kann deiß dieſes
walecium ein pactum eum Jdaewone (Bund mit
dem Teufel) vorausſetze und daß die Hinein wünſchung
des Teufels in eine dritte Perſon durch dargereichte
Speiſen glaubhaft ſei. Der würdige „Sachver-
ſtändige“ in Teufelsangelegenheiten hat auch noch
hinzugefügt, daß der Dämon, wenn er Frau Herz
als Hexe vezeichnete, die Wahrheit geſagt haben
müſſe; denn der Teuſel könne gezwungen werden,
durch die Kirche die Wahrheit zu ſagen, ſich der
kirchlichen Autorität zu beugen. Mit kühlen Worten
erklärte der dem Sachverſtändigen ebenbürtige Anwalt
des Paters Aurelian, ſo etwas könne nach den be
ſtehenden Verhältniſſen Jedem heute oder morgen
paſſiren. Und da klagt die „Germania“ noch, wenn
gegenüber ſolchen Vorgängen der Proteſtantiemus ſich
ablehnend gegen ultramontane Propaganda verhält
und ſich zur Abwehr rüſtet.

Aus Portonova wird gemeldet, König Behanzin
von Dahodmney hätte die ihm geſtellten Friedens
bedingungen angenommen. Nach
Meldungen aus Portonovo hätte General Dodks die

anderen

(Aus dem Reichshaushalts-Etat.) Jn
der Thronrede wird beſonderer Nachdruck darauf ge
legt, daß trotz der ungünſtigen finanziellen Lage die
Matrikularbeiträge für 1893/94 eine mehr als

erſehen, der längere Zeit Militärbevollmächtigter in

direct ausgeſprochenen Wunſche Rechnung getragen.

Die „Ger
mania“, die ſich oft und in den letzten Tagen be

Seite beklagt hat, wird mit beſonderer Aufmerkſamkeit

ausreichende Decklling durch die Ueberweiſungen
an die Einzelſtaaten aus Zöllen und indirecten Stenern
erhalten. Die Zhatſache iſt ja, rein zahlenmäßige ge
nommen, richtig. Gleichwohl wird für die Einzel
ſtaaten eine erhebliche Verſchiebung des Verhältniſſes
zwiſchen Ueberweiſungen und Matrikularbeiträgen
eintreten. Die Ueberweiſungen betragen im nächſten
Etatsjahr 349 219009 Mk., d. h. 1878 000 Mk
weniger, als ſte im laufenden Jahre veranſchlagt ſend.
Zu dieſen Mindereinnahmen der Einzelſtgaten tritt
aber eine Mehrausgabe an Matrikularbeiträgen in Höhe
von 34859064 Mk. ſo daß ſich die Bilanz für die
Einzelſtagten um 36737 064 Mk. verſchlechtert. Zu
der Erhohung der Matrikularbeiträge trägt die Steige

rung der Ausgaben im ordentlichen Haushalt um
28176241 Mk. bei davon 17 996 080 Mk. an fort
dauernden und 10 120 161 Mk. an einmaligen Aus
gaben. Dazu kommt eine Mindereinnahme aus den
eigenen Einnahmen des Reichs in Höhe von 6742 823
Mk. Von den fortdauernden Mehrausgaben fallen
ungefähr 6 Mill. auf das Reichsamt des Jnnern
(Alters und Jnvaliditätsverſtcherung), 3,6 Mill. auf
die Marine, 887 74 Mk. auf den Militäretat, 551
Mill. auf die Reichsſchuld, 2,1 Mill. auf den Allg.
Penſtonsfonds. Den Löwenantheil an den einmaligen
Mehrausgaben nimms der Militäretat mit 4,6 Mill.
der Mäarineetat mit 4,4 Mill. und der Poſtetat mit
2,9 Mill. in Anſpruch! Der Minderbetrag bei den
gewöhnlichen Einnahmen beträgt bei der Zuckerſteuer
1699 000 Mk. da die Verbrauchsabgabe mit
9874 900 Mark hinter dem Ausfall der nicht
mehr erhobenen Rübenſteuer mit 11573 000 Mark
um den angegebenen Betrag zurückbleibt. Ferner
fehlen im nächſten Etat der Usberſchuß des Etats
jahres 1891/92 mit 11160 9694 Mk. und 588 270
Mk. aus dem Verkauf des Stettiner Feſtungsterrains
und 447000 Mk. Mindereinnahmen aus belenten
Reichsgeldern. Dagegen veranſchlagt der neue Etat
die übrigen Einnahmen um 61853536 Mk. höher
als der laufende Etat. Alſo Vermehrung der Aus-
gaben auf der einen, Verminderung der Einnahmen
auf der anderen Seite. Läßt man die zufälligen
Mindereinnahmen des laufenden Etats (Ueberſchuß
von 1891/92 u. ſ. w.) außer Anſatz, ſo ergiebt ſich
eine Mehrausgabe von 2811624t Mk. Und eine
Mehreinnahme von 8434656. Mk. Das reine
Deficit beträgt dann 19 681585. Mark.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 22. Nev) Die
heutige erſte Sitzung des Reichstages wurde gegen 2 Uhr
von dem ſeitherigen Präſidenten v. Levetzo w. eröffnet.
Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 222
Mitgliedern, mithin die Beſchlußfähigkeit des Hauſes.
Morgen um 1 Uhr wird die zweite Sitzung zur Wahl der
Präſidenten und Schriftführer ſtattfinden. Schluß 3 Uhr.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. Nov.) Zur
allgemeinen Ueberraſchung nahm der Finanzminiſter
Miquel bei Beginn der heutigen Sitzung noch einmal das

Wort zur Widerlegung der geſtrigen Herrfurth'ſchen Rede.
Er hatte offenbar ſelbſt das Gefühl, daß er geſtern in der
Erregung, in die ihn die Ausführungen ſeines früheren
Collegen verſetzt hatten, die Hauptſache überſehen habe. Der
neue Verſuch, die Beßauptung Herrfurths, daß das Miquel
ſche Steuerſyſtem plutokratiſch ſei, zu widerlegen, gelang
freilich auch heute nicht, obgleich der Finanzminiſter in
ſeiner Form den Herrn Herrfurth als einen Bureaukraten und
Zahlenmenſchen nach dem Vorbilde der Konſervativen
abtrumpfen wollte. Alsdann begründete Abg. v.
Eynern ſein „impoſantes Nein zu der Brrlage,
Frh. von Huene (Cent.) polemiſirte auch gegen Herrfurth,
fand aber im Uebrigen von der Vermögensſteuer abgeſehen,
die Reform ſchön und gut. Er wünſcht die Heranziehung
des fundirten Einkommen's wie Einkommenſteuergeſetz, event.
den vorläufigen Verzicht auf die Ueberlaſſung der Gewerbe
ſteuer und der Bergwerbſteuer an die Gemeinden Morgen
Fortſetzung und erſte Berathung des Vermögensſteuergeſetzes.

Dringliche Vorlagen Neben der Militär
vorlage, den Steuergeſetzentwürfen und dem Etat für

1893/94, ſollen der Thronrede zufolge dem Reichs
tage nur ſolche Vorlagen zur Beſchlußfaſſung zugehen,
deren Erkedigung „beſonders dringlich erſcheint.
Wie damit die Thatſache in Einklang zu bringen iſt,
daß dem Reichstage am Dienſtag bereits die les
Heinze, der Geſetzentwurf betr. die unter Ausſchließung
der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen,
der Geſetzentwurf, betr. die Anwendung der Meiſtbe
günſtigungsſätze des Zolltarifs auf NichtVertragsſtaaten
und der Geſetzentwurf betr. das Auswanderungsweſen
vorliegen, iſt unverſtändlich. Beſonders dringlich iſt
von allen dieſen Vorlagen nur der auf den Zolltarif
bezügliche Geſetzentwurf, der die am 1. Dezbr. ab
laufende Vollmacht des Bundesraths mit Rückſicht
auf die mit Spanien und Rumänien ſchwebenden
Verhandlungen bis zum 1. April 1893 verlängern ſoll.

Prsvinz und Umgegend.
Kaſſel, 21. November. Auf der Strecke

Guntershauſen Grifte wurde ein unbekannter Mann
von einem Zuge überfahren. Vermuthlich liegt
Selbſtmord vor. Bei Kragenhof fürzte ein
Bremſer von ſeinem Zuge und wurde überfahren,
Der Tod trat ſofort ein.



Haus Werkauf
Ein Hausgrundſtück, auf dem Brühl eng in n Geeher Auswahl o
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Heute Mittag 1 Uhr erlöſte der
Tod meine liebe Fran, unſere gute

eutter, Schwieger und Großmutter

Caroline Frauenheim
geb. Knabe

im 78. Lwbensjahre von ihrem langen S
Leiden. Dies allen Freunden u. Be S
kannten mit der Bitte um ſtille Theiſ S
nahme zur Nachricht.

Merſeburg. den 22. Nov. 1892.
Die trauernden HinterbliebenenFran raucnhen gen. Clobigkauer Str. G. Grucke-Ools und in jeder Höhe, verzinslich von 40 an, ſind

und Kinder Eine Wohnung von 2 St., Kammer, Küche Scheitholgz auszuleihen durchund ſämmtlichem Zubehör im Seitengebäude) o r VFried. M. KunthDie Beerdigung findet Freitag den ift zu vermiethen und I. April 1898 zu be liefere zu Tagespreiſen und bitte um ge
25. November nachmittags 3 Uhr, vom ziehen Clobigkauer Str. 6. fällige Aufträge. Zeute Donnerstag

e gr. Sixtiſtr. 17, aus ſtatt. ze Metzer friſch Hausſchlachten.Für die uns von n dern ſo vie Ein Logis und eine Werkſtatt ſind zu Verkaufsſtelle der Dampfmolkerei,fach entgegen gebrachte Theilnahme bei der am vermiethen Weiße Mauer Schel Iſt ſch e W20. Novbr. ſtattgefundenen Beerdigung unſeres e Friſch en S en e ar 28
e e Hekrocurke Scfuilthohnen C Aimnermann. Hausſchlachten!
ſowie für die ihm vom Familien und Jugend ſowie ver hiedene werden prompt und ſauber ausgeführt zumVerein erwieſene letzte Ehre ſagen ihren tief Bam her ger Trock )ckenGemüſe un enn ſoliden Peter 3 Mk. per e t

gefüt m ren Bee plieh wird angenommen Achtungsvolle trauernden Hinterbliebenen. ſind einge troffen und empfiehlt i sRaßnitz, den 22. Novbr. 1892 Gtto Schaner; M kt 25 Sohmalestrasse m Bischof
J Fleiſchermſtr., Schmaleſtraße 13.Für die vielen Beweiſe der Liebe undbeim Begräbniß unſerer lieben Friſche Ernte We Darmhandlung.

mguten Multer, der Frau verw. Kindmann, friſche Nürnberger und Nienburger Vſagen twir Allen 2 Anſeren herzlichſten Dank. FoGpepden, e a en anarlen 0 e
Sperr eng geſalzene Rind und Schweinedärme ime ar Deritere eigen ehe e nen von Sanzen und Einzelnen bei billigſter Preis (Hähnchen und Weibechem) ver

ſtellung Achtungsvoll 2 äßi Preiſ1 Pf. bis 10 Pf. i kauft zu mäßigen Preiſenseine Se Karl Winklevr, Sh e e See her und Choco Schlachthof. Frädr. Demme, Entenplan.
ladenhandlung Z2urückgelSonnabend d. 26. 2 Rovhr. Er. Dorm Nr. 16. Wolhr es 15000 Mark

von vormittags 9 Ahr an, Joh. Weufer- ollwangrert, e ewerde ich im Saale des Reſtaurc 3 Hüllen, Capotten, HK jnder Hausgrundſtück mit 1 Morgen Garten3 S R ſta trant n Srinſte Sorten mützen Krerdg en und dgl. E. o Zinſen zum 1. Januar geſucht.
2 g. Nach dieſer Hypothet ſtehen noch 16 000„Zur guten Quelle“, Saal- uhe In rſtraße 9, hierſelbſt Filzſch u e und -Pant gffeln, verkaufe zum 3. und 4. Theile t eingetragen.

des Werthes Offerten von Selbſtdarleihern werden untere größte e nur billigſt bei n erenPartie feinen Wenhne,. enchel, S oS 10000 I.Ungarw ermt, etwa e Mag Chrkeſen, Oelgrube Nr. 15. r J. den de g. auf ſichere erfte Hy
doſt 517 4 e l Saal v rn mr öſfer, Roßmar90 Flaſchen, ganze, paſſend Weihnachts Geſchenken, r anne m h

e e g e neuen für jegermann destimmtenhalbe und füuftel, Seſchian tet eine ne m empfiehlt Guſtav Schönherger jan i
öffentlich meiſtbietend gegen Bagr- Reichenbachs r szahlung verſteigern. Markt is. in ätis er h Bauplätze We e See iMerſeburg, 21. Novbr. 1892. n Se e verkauft E. I. Teubew, Bürgergarten. 2 e eFrie c Feine er Dinben e zur r egrge daß Shymian, Salbei und Raute empfiehlt el Se re e eFig unth, von jetzt ab ſtets e e A. eDresdener Fettgänſe, Verkauf nach c Bayer Hoſſieferanſen el Se Seereid. Anelione Commiſſar ne Thüringer Gänſe, Gewicht, C. D. Wunder lien's e J

fette Enten, Zahnpaſta (Odontins) e sJabresVerkauf über 60000 Doſen. nur 30 eng per Se
e 29 jähriger glänzender Erfolg da aher den faſt täglich unter allen möglichen

vorzuziehen. Prämiirt B. Landes Aus Zu habe ber trau Lug ges Verger,
557 F nMWinte iſt zu verkaufen Hähnchen,Ein Binte erü herz eher Zu erfragen im Tauben,

Reſtaurant zum Kronprinzen. Suppenhühner,
Paſſen zum n Wei pnachtsg eſchenk. ausgeweidete Gänſe, ganze, halbe und

Namen auftauchenden Neuheiten entſchieden

Ein Merophon zit 14 Platten iſt viertel, S ſtellung 1882. Dieſelbe hat ſich im Jn E. W änerfür 20 Mark m verkaufen. Zu dere n Gänſeklein und -Zlut, S und Auslande entſchieden den größten Bei v

der Exved. d. Bl. Gänſe und Entenfedern e er re o e 8 t V k fS 7 en hre volle Schönheit, Friſche und Glanz l 8 J- er all
Ein Paar Läuferſchweine zu haben ſind erhält, vor Stocken bewahrt und bis in'sſehen zu verkaufen Unteralteuburg 26. Marie Gr e Alter weiß und geſund erhält. Allein von Wa enW Eine Kuh mit dem Falbe Sand 14. verkauf à 50 Pf. bei Herrn Wilh. g

W M iest iel Drogenhdl., Roßmarkt 3. 130 Stück à Mk. 70 Pf.,ſteht zu verkaufen r gud e u e 8Köſen Ur. 12. erden gen e c en Die Spielwaaren- e
a e 390in genommen w. eSe eher e e e Ausſtellung,zu verkoitfen Friedrichſtraſze 7 frei in das Haus geliefert.ferſeweine cleſe de G s Hallesche Str. 8, Tr. In meiner Behauſung abgegebene Be

2 ſtellungen werden prompteſt ausgeführt.pfiehlt
Annenſtraße Rr. in größter Auswahl von e a c Pf. Schankelpferde, Fahrpferde Feinrich

San erfen hat ebzugeb d o an eiſerne SparherdchenSang Gross Kay es muscheln für Mädchen, große Auswahl
r in allen Gattungen und Farben Geſellſchaftsſpiele, gekleidete S v 5 AnkerSteinbaukaſt

Er Togte, S K. n. Zuwbehsr, käglich billig zu haben vor und imſu. ungekleidete Pappen in großer üchters Anker-Steinbaukaſfen

iſt zu vermiethen und Januar zu beziehen Gasthof zum rothen Hirseh. Auswahl Beim Einkauf dieſer berühmtenSrnenſtroſe Nr. S. Nur bis Sonnabend hl Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtigS S 4 dWegen plötzlicher Verändernng der Frau Tr Paßan Halleſche Str. bau Geisler. und nehme nur die echten Kaſten auit
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Hüterſtraſze S Beh en in kürzeſter Zeit beſorgt.ehandlung von Zahnkrankheiten.S F Verkauf zu Originalfabrikpreif en.Eine Wohnung, 1 Stube, 9 Kammern, SStall, zu 25 Thlr. zu vermtethen ar Ber- G W eigamc, Markt Nr. S FPreisliſten gratis zu Dienſten.
Sagalſtraſze 13. S Sprechſtunden 91, 35 ütr. Otto Schultze Sohn.



Wapfsserie-
Hhheocdk. Lihur,

Jalle, Leipzigerſraße 93,
S

„Reichskanzler“.
t e

Specialgeschäft.
t nS e e

Paſſende
h

W'eihnachts- S
135 geschenke!2 S Alle Sorten 7SguhvatrenlSe uhwagren!
2 Ausnahmepreiſe. sv R. Schmidt, g S

S d Seitenbentel 2.

Ballſchuhe a

billigſt in großer Auswahl.
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Frischgeschossene

Mal S O Iempfiehlt billigſt E. Wolff.

Landw. Conſum- Verein
Merſeburg E. G. in. b. F.

Generalversammlung
Sonntag den 27. Novbr, er. nachmittags
3 Uhr, im Tivoli.

Tagesordnung: 1) Vorſtandserſatzwahl.
2) Geſchäftliches.

Der Vorſtand.
Dienſtag den 6. Dezember

im. Schloßgarten-Pavillon
Clavier- Abend

von

Eugen d'Albert.
Die Inhaber von Abonnementsbillets zu

den Künſtlerconcerten zahlen für ein numme-
rirtes Billet 2 Mk. und es bleiben ihnen die
Plätze, welche ſie in den Künſtlerconcerten inne
haben, bis 30. November reſervirt. Vom
1. Dezember ab werden die nicht abgeholten
Billets zum Preiſe von 3 Mk. anderweitig
verkauft. Ob Billets zu nicht nummerirten
Plätzen ausgegeben werden können, wird am
I. Dezember bekannt gemacht werden. Den
Billetverkauf beſorgt die Stoll berg sehe
Wurcelihia um.

Klein-Kayng.
Sonntag den 27. und Montag den 28.

November ladet zur Käxrrumess freundlichſt

ein R. Nöckel.Crumpa,

un InesSonntag den 27. November

h Tanz m sbei vollbeſetztem Orcheſter, u. Montag den 28.

Concert und Ball,
wozu ergebenſt einladet W. Stebecelk.

C R U VI A.
Zur Kirmeß

Sonntag den 27. d. M. Tanzmuſik und Mon
tag den 28. d. M. Tanzmuſik ſowie Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12, wozu ergebenſt ein

ladet ar HammerGaſthaus zum GeiſelSchlößzchen.
NB. Für gute Speiſen und Getränke,

ſowie diverſe ff. Kuchen iſt beſtens geſorgt.

D. ORoichskrone,
Heute Donnerstag

Pökelknochen.
Schöneberg s Reſtauration.

Heute Donnerstag Salzknochen.

Zur guten Quelle.
Sonntag von 28 Uhr an an zver-

gmniüigenn- F. Beyer
Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute Donnerstag, von abends 6 Uhr an,
Salzknochen mit Meerrettig.

ſ. Zalleſches Acrtienbier.
Daiu ladet ergebenſt ein Jauckus.
Ein älteres Mädchen mit guten Zeugniſſen

WeihnachtsHandarbeiten.

Otto Pockolt, MarMarkt 6. kt 6Colonialwaaren- und Bankgeſchäft.
Hierdurch offerire ich ſämmtliche Artikel meines Colonialwaaren-

geſchäftes in beſter Qualität zu angemeſſenen Preiſen.
Beſonders empfehle ich

rohe l gebranntenmn Cafſeevon feinſtem Geſchmack und zum bisherigen Preiſe, trotz der in letzter
Zeit ſo bedeutend geſtiegenen Caffeepreiſe, ſowie ferner

Somchong- nd elange- Theevon Riquet Co. in Leipzig,

OBocOo laden v Ovon Jordan Timaeus in Dresden,
vorzügliche StearinKronenKerzen,

Arae und Burgunder-PunſchEſſenz,
Getreſcie- I kmvon J. A. Gilka in Berlin,

Arac Baum umd Cognac
Ot olt in Merſeburg.

Empfehle mein reich
haltiges Lager in

fertigen

Denkmälern
r aus Granit, Marmor

Syenit und Sandſtein
Ferner liefere

Tiſch
u. Waſchtiſch

platten
Marmorarten, über

nehme auch zur Aus
tn führung jede Arth

Figuren
Haubere Krbeit. ſowiePortraitirungen

nach Photographie, in
Marmor als Relief und

Büſten.Die anheeren

Waldwoll-Unterkleider etc.
aus Remcda in Thüringen.

ein ausgezeichneter Schutz gegen Erkältung, sowie

Walclwoll-Watge, Walcdlwoll- Oel
und dergleichen gegen Rheumatfsmus und Elcht seit vielen Jahren tausendlach bewährt

ind für Merseburg und Umgegend nur allein ächt zu haben bei

Otto Prrankge, Merseburg, Burgstrasse 8.
Kaiser Wilhelms-Halle, Merseburg,
Donnerstag den 24, Freitag den 29. und Sonnahend den 26. Novemher,

täglich abends s Uhr

o o toGroße Kriegs- Feſtſpiele.
Der Veldzug 187071.

Große Darſtellungen v. 30 lebenden Bildern a. d. Kriegsj. 187071.
O Ausgeführt von 920 Personen.

Mit verbindender Dichtung und Muſik vom Lehrer J. Diehl, Hamm i. W.
Alleiniges Aufführungsrecht für ganz Deutſchland.

Uniformen und Waffen ſind aus der Zeit 187071.

Pr.
J. Abtheilung 15. Bild Der todte Soldat.

Kriegserklärung in 4 Bildern. 16. Des Kriegers Frau an der1. Bild
s Feldpoſtpacket.

III. Abtheilung.
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Preise der WIätze.
J Vorverkauf bis abends 6 Uhr bei den Herren Ernſt Meyer, Bahnhofſtraße,

F. O. Wirth, Gotthardtsſtraße, und O. Zachow, Steinſtraße Loge 1,25 Mk., Sperrſitz,
nummerirt, 1,00 Mk., Parquet 50 Pf., Parterre und Balkon 40 Pf.

An der Abendkaſſe: Loge 1,50 Mk., Sperrſitz, nummerirt, 1,25 Mk., Parquet
60 Pf., Parterre und Balkon 50 Pf

Emcke mal 40 U.

aus den verſchiedenſten hü

Geſang Verein
Freitag 7 und 7 Uhr Uebung.

Seha vuunnn a n zum.

Preußiſcher Weanter-Verein.

Die nächſten Vortragsabende finden am
Montag den 28. November d. J. u.
Dienſtag den 29. November d. J.,
abends S Uhr, in der echtſtatt. Es wird Herr Br. C. Rüger, ge
richtlich vereid. Chemiker, aus Elberfeld zwei
Vorträge halten und zwar
am 28. d. M. über. „Wie lebt man ge

ſund, billig und gut mit
Experimentem;

am 29. d. M. über: „Der Hypnotismus
und die Magnetiſeure, ihr Weſen
und Treiben, vom wiſſenſchaft
lichen Standpunkte aus beleuch
tet“, mit Urperimenten.

Zu dieſen Vorträgen werden Eintritts
kartken zum Preiſe von 30 Pfennig für
einen Vortrag und von 50 Pfennig für
beide Vorträge ausgegeben. Die Karten ſind
bei den Vorſtandsmitgliedern zu haben außer
dem ſind Circulare in Umlauf geſetzt.

Der Vorſtand.

99 d SReligiöſe Verſammlung
heute Abend S. kUthr,

abgehalten vom Prediger Schmid aus Zeitz

Oelgrube 7 L.
Jedermann iſt herzlich willkommen

Geſangverein „Humor“.
Wir beabſichtigen Sonnabend den 26.

November, von abends 8 Uhr an, im
Saale der Reichskrone eine

Abendunterhaltung
zum Beſten des Kaiſer Friedrich

Denkmals
abzuhalten, wozu wir Freunde und Gönner
deſſelben einladen. Der Vorſtand.

Karten werden nicht ausgegeben

es m WVereisG

Sonntag den 27. Novbr.
von abends 7 Ahr ab,
in den Räumen der

Kaiſer Wilhelms- Halle

ſeine uAbendunterhaltungu Tänzchen

ab. er Vorstand
A G n t e I g.

Der Jeltere Krieger- Verein
beabſichtigt zum Beſten der Weihnachtsbeſchee
rung für die Kinder der Mitglieder des Ver
eins Sonntag den 27. November a. e.
Concert, Theat u. anſchließenden Ball

in den Räumen der Reichskrone abzuhalten.
Gönner und Freunde dieſes Vereins ſind

willkommen. Das Directorinm.
Anfang 7 Uhr.
Reſtaurant

Fospitalgarten.
BIoergen Freitag

Enke mit Weerrektig.
Biere wie bekannt.

Einen Lehrling ſucht
W. I uns Bäckermeiſter.

Ordentliches Dienſtmädchen zum T. Jannar
geſucht.

Meldung 3-6 Uhr nachmittags
Kähren, Halleſche Straße 27 2.

Einige im Kleben von Apothekerbe uteln
geübte Frauen geſucht von

O. Görling.
Jch fordere alle Diejenigen, welche mir

noch etwas ſchulden. hierdurch auf, binnen
14 Tagen zu zahlen, widrigenfalls ich ſo
fort klagbar werde. L. Gotthardt.

Ein brauner Delzkragen
mit blau rothem Seidenfutter iſt Montag
Abend von Brühl durch DOelgrube bis Ober
altenburg verloren gegangen. Bitte ſelbigen
gegen Belohnung abzugeben Brühl 6 I.

JVerlobungsring verloren,
gezeichnet 6. 3. 1892. R. Gegen Be
lohnung abzugeben bei Bruno Mähnert,
Mecſeburg, Hotel „Halber Mond“.

Der Stadtauflage unſeres heutigen
Blattes liegt eine Extrabeilage von der Dampf
Kaffeebrennerei B. J. Willms in Köln bei.J.

wird geſucht.
Sehwöclew, Poſtſtraße 6. BRinlass Uhr. Anfang s U.Hochachtungsvoll alüe Diwection. Kiergg eine Beilgge.



Beilage zu Nr. 233 des
S

„Merſehnrger Correſpondent“ vom 24. November 1892

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 22. Novbr. Die Wahl des Herrn

Regierungsrath v. Wer der zum Landrath des Saal
kreiſes iſt königlich beſtätigt worden. Am 21. d.
hat ſich bereits Herr v. W. von der Regierung zu
Merſeburg und ſeinen Freunden verabſchiedet.

I Halle, 22. Novbr. Der vorgeſtern in einer
alten Scheune todt vorgefundene Mann iſt als der
dem Trunke ſtark ergebene Arbeiter (2) R. von hier
ermittelt worden. Es hat ſich auch durch die gericht
liche Obduction feſtſtellen laſſen, daß derſelbe nicht,
wie allgemein angenommen wurde, das Opfer eines
Verbrechens geworden, ſondern ſich infolge Sturzes
die Verletzungen am Kopfe ſelbſt zugezogen hat. R.
hat die Scheune zum Zwecke des Nächtigens aufge
ſucht und mag in der Dunkelheit auf irgend einen
Gegenſtand aufgeſchlagen ſein.

W Voigtſtedt, 21. Nov. Die Arbeiten am
Kyffhäuſer- Denkmal und der Umbau der St.
Ulrichskirche im nahen Sangerhauſen haben mit dem
nunmehr eingetretenen Froſte eingeſtellt werden müſſen.

Hiermit gehen eine größere Menge Maurer einer
längeren Arbeitsloſtgkeit und damit einer trüben Zu
kunft entgegen. Auswärtigen Branchen mit Winter
beſchäftigung iſt dadurch Gelegenheit geboten, ſich mit

billigen Arbeitskräften zu verſorgen, wenn ſie ſich an
die betreffenden Herren Maurermeiſter wenden.
Der hier herrſchende Keuchhuſten iſt noch immer
nicht erloſchen befallen ſind faſt ausnahmslos Kinder
im vorſchulpflichtigen Alter. Häufig zeigt ſich auch
Blutbrechen bei den Anfällen.

4 Rieſa, 20. Nov. Auf dem hieſtgen Bahnhof
iſt ein Güterzug in einen Rangirzug hineingefahren.
Verletzt iſt ein Wagenſchieber; der Materialſchaden
iſt bedeutend.

4 Eisleben, 22. Novbr. Die Hoffnungen und
Befürchtungen hinſichtlich des Fortbeſtehens der Seeen
und der zukünftigen Lage ber Gewerkſchaft ſind, wie
man der „SeZtg.“ ſchreibt, den Schwankungen
ebenſo unterworfen wie der Waſſerſtand in den
Schaächten. Während der letzten Zeit die Ausſichten
ſich trüber und trüber geſtalteten, da der See täglich
um 3—4 Centimeter ſtel und das Waſſer auch den
Ernſtſchacht ernſtlich bedrohte (die Ottoſchächte ſtehen
ja ſtill)d, kam am Sonnabend die tröſtliche Nachricht,
der Waſſerſtand ſei im Ernſtſchacht um 35 Meter
zurückgegangen. Heute verlautet ſogar, im Clotilde
ſchacht wäre das Waſſer um 60 Meter geſunken,
und der See gehe ſeit einigen Tagen nicht mehr
zurück. Die Angelegenheit wegen Enteignung des
Sees wird für Außenſtehende wohl noch länger in
Dunkel gehüllt bleiben. So viel ſteht feſt, daß die
Regierung auf Seiten der Gewerkſchaft ſteht in Ein
leitung des Enteignungsverfahrens, da die geſchädigten
Intereſſen der Gewerkſchaft ſchwerer in die Wagſchale
fallen als die der Seeanwohner. Uns iſt verſichert,
daß die Angelegenheit ihren Weg in die oberen Jn-gelegen gſtanzen nach dieſer Richtung fortginge.

neuerdings infolge des Schulze ſchen Proteſtes bei
dem Miniſter Präſidenten inhibirt.
Blätter melden, die für geſtern angeſetzte Ausgabe
der amtlichen Ziehungsliſte ſei noch nicht wahr
ſcheinlich infolge der neuerlichen Anrufung des Ge
ſammtminiſteriums erfolgt.

T Selau, 21. November. Dem Vernehmen nach
wurde in einer der letzten Nächte Herr Sch. aus G.
auf der Straße von Weißenfels nach Hauſe von zwei
unbekannten Männern an gefallen.
trug einen
Rücken, auf den es von den Männern beſonders ab
geſehen geweſen ſein dürfte.
mit dem Haſen ſeine Angreiſer ſo nachdrücklich um
die Ohren, daß ſie das Haſenpanier ergriffen und
eiligſt davon trabten. Vorſichtshalber ging Herr Sch.
noch einmal zurück nach Weißenſels, um ſich zu
ſeinem Schutze einen Revolver zu erwerben.

4 Göhrde, 21. Novbr. Auf der am 18. Novbr.
hier abgehaltenen Hofjagd wurden beim erſten
Jagen, eine Suche mit der Saufindermeute, 123
Stück Schwarzwild erlegt; hiervon ſchoſſen der
Kaiſer 19 und der Großfürſt Wladimir s
grobe Sauen. Am 19. Novbr. wurden bei dem
Jagen nach Sauen am Waſchgabel 130 Sauen er
legt; der Kaiſer ſchoß 20 grobe Sauen, darunter ein
Hauptſchwein von ungewöhnlicher Stärke. Bei dem
darauf folgenden eingeſtellten Jagen auf Rothwild
wurden 31 Hirſche und 56 Thiere, darunter vom
Kaiſer 8 Hirſche geſchoſſen.

Cölleda, 22. Nov. Die Vorbereitungen zu
unſerem Stadtjubiläum laſſen darauf ſchließen,
daß das Feſt recht großartig wird. Auf die Ein
ladungen an Auswärtige ſind die Anmeldungen ſehr
zahlreich eingetroffen auch der Herr RegierungsPräſident
v. Dieſt hat ſein Erſcheinen zugeſagt, ebenſo der Com
mandeur und der Adjutant des Thüringiſchen Huſaren

Herr Sch.

(Berliner

gekauften Haſen am Stocke auf dem

Herr Sch. ſchlug jedoch

Waſſerleitung

4 Mühlhauſen, 21. Nov. Die Auszahlung
der Gewinne der Mühlhäuſer Geldlotterie wurde

herrn von Alvensleben

Frankenhauſen,

Regiments Nr. 12, welches Regiment früher lange Jahre
hier in Garniſon lag.

lange Jahre hier wohnte, gebdichteten Feſtgruß.
ſchönes Zuſammentreffen mit dem 500 jährigen Stadt

wagens beſonders hervorgehoben werden wird.

Aus der Altmark, 20. Novbr.

geld in Vertrieb brachten. Der eine der Beiden

Verkauf falſche Ein und Zweimarkſtücke
heraus.
präges,
Wilhelms J. Die Markſtücke tragen die Jahreszahl
1888. Die Prägung iſt mangelhaft, namentlich die
Ränder ſind plump nachgemacht. Das Metall ſcheint
eine Zinklegirung zu ſein. Nach einer Mittheilung

Fälſcher in Magdeburg abgefaßt zu haben.
T Zeitz, 21. Novbr. Auf dem Wege nach Raba,

beim ſogenannten Raba'ſchen Berge, wurde am Sonn
abend gegen Abend ein Zeitzer Einwohner Namens
Wagenknecht von zwei Perſonen, von denen die
eine mit einem Knüttel bewaffnet war, mit den Worten
geſtellt: „Geld her oder das Leben“. Als die Kerle
auf die Entgegnung des Angegriffenen: „Jhr macht
doch nur Spaß“ Miene machten, gegen Herrn
Wagenknecht gewaltſam vorzugehen, entriß dieſer dem
einen den Knüttel, ſchlug ihn damit zu Boden, warf
ſich dann auf den anderen und knebelte ihn. Unter
freundſchaſtlichen Winken mit dem Knüttel trans
portirte Herr Wagenknecht die Kerle ſodann nach
Raba, wo ſie dem Amtsvorſteher übergeben wurden.

4 Halberſtadt, 21. Nov. Am heutigen Abend
verunglückte auf hieſigem Bahnhofe eine fremde,
mit dem um 6 Uhr hier einlaufenden Zuge von
Halle ankommende Frau durch eigenes Verſchulden
dadurch, daß ſie vor dem Halten des Zuges trotz der
warnenden Zurufe der auf dem Bahnſteige anweſenden
Poſt und Eiſenbahnbeamten vorzeitig die Thür
öffnete und ſo unter die Räder ſiel, wobei ſie
einen Armbruch und bedenkliche Kopfwunden erlitt.

Leipzig, 22. Nov. Dem hieſigen franzö
ſiſchen Generalconſulat ſind jetzt auch, wie
man der S.Ztg. berichtet, die Regierungsbezirke
Merſeburg und Erfurt als Amtsbezirke über
wieſen worden.

Ebenſo wie in ganz Thüringen macht ſich auch
in den Ortſchaften des Landkreiſes Erfurt der
Waſſermangel immer empfindlicher fühlbar. Jn
GisperslebenKiligni (Oberdorf) verſagt ſogar die

gänzlich, ſo daß die geſchloſſenen
Brunnen wieder geöffnet werden müſſen.
thal ſind ſämmtliche Brünnen leer. Noch ſchlimmer
ſteht es in Elxleber an der Gerg aus.

Aus Neugattersleben geht der Hall. Ztg.
die vom Dienſtag datirte Nachricht zu, daß der

Kaiſer in Folge einer Erkältung noch in letzter
Stunde ſeine Theilnahme an der Jagd beim Kammer

daſelbſt hat abſagen
laſſen. Der neueſte Hofbericht wußte davon noch
nichts.

4 Ein intereſſantes Jnterview mit dem
Gewinner der Viertel- Million der Mühl-
häuſer Lotterie, dem Rentner Haamels in

hat ein Berichterſtatter der

I 54 G rDerſelbe hat Herrn H. in„LotterieZtg.“ gehabt.
dem itylliſchen Harzſtädtchen aufgeſucht und weiß nun
folgende Einzelheiten zu berichten: „Jn der Nacht
zum 29. Oct. wurde ich wir laſſen Herrn Haamels

ſelbſt erzählen durch heftiges Klopfen an der Thür
geweckt.

ich die Hausthür und ſtehe zwei mir völlig
kannten Herren gegenüber von denen der eine eine

Mit dem Revolver in der Hand öffne
inbe

laue Brille trug „Wir wünſchen Sie in dringender
Angelegenheit zu ſprechen,“ meinte der eine der
Fremden, und als ich erwiderte, das hätte doch bis
morgen früh Jeit, erklärte der Herr: „das ginge nicht,
denn bei uns ſitzen die Muſtkanten!“ So kam es,
daß ich mich bald mit meinem nächtlichen Beſuch in
der guten Stube befand. „Spielen Sie in der Mühl-
häuſer Lotterie ſchnauzte mich der bebrillte Herr
an. „Zu Befehl, Herr Kriminalcommiſ
ſarius“ denn für einen ſolchen hielt ich nach
ſeinem Auftreten den Mann. „Menſch da haben
Sie das große Loos gewonnen doch darüber ſpäter,
zeigen Sie uns Jhr Loos“. „Zu Befehl, Herr
Commiſſarius!“ und mit zitternden Händen ſuchte
ich nach demſelben. Während ich damit beſchäftigt war,
zählte der Bebrillte ohne weiteres aus ſeiner Brief
taſche einen Tauſendmarkſchein nach dem andern auf

Seit einer
Zeit wurden die Städte und Dörfer der Altmark von
zwei Männern heimgeſucht, die falſches Silber

Jn Dief

der

Die Zweimarkſtücke ſtnd Hamburgiſchen Ge
einige tragen auch das Bildniß Kaiſer

ſpruch auf 230 000 Mk. habe.
für den ſie kämen, ſei infolge eines Hotelkraches

„klamm“ und er wiſſe nicht, was er vor „Dalles“
machen ſolle.“

der geſtrigen Magdeb. Ztg.“ ſcheint man die beiden

z und als ich die Nr. 25982 zum Vorſchein brachte,
Die erſcheinende Feſtzeitung,

welche Anſtchten verſchiedener Art von Cölleda und
eine kurze Chronik c. enthalten wird, erhält be
ſonderen Werth durch den von Albert Träger, der

Ein

nahm der Commiſſarius das Loos ſofort an ſich
auf Nimmerwiederſehen! So hatte der Herr 230
ſolcher Scheine auf den Tiſch gelegt, als er plötzlich
aufhörte. „Na ſind es ſchon 250 000 Mk. meinte
ich unſchuldsvoll und erhielt die Antwort „ſo

J ziemlich. Herr Pyra iſt nur müde vom Aufzählen,
jubiläum iſt es, daß vor 350 Jahren die Reformation
hier eingeführt wurde, ſo daß Cölleda zugleich auch
dieſes Jubiläum mit feiert, was auch in dem
hiſtoriſchen Feſtzuge durch Stellung eines Luther

ſehen Sie ſich mal die Geldpyramide an!“ Dann
ſtanden die beiden Herren wie die Oelgötzen und ich
zählte immer wieder, mehr als 230 000 Mk. wollten
es aber nicht werden! „Ja, meine Herren, die Oper
iſt noch nicht zu Ende, da fehlt doch noch der letzte
Act, von wegen der reſtlichen 20000 Mk. davon.
Sie wiſſen doch, die Viertel- Million iſt baar
und ohne Abzug zahlbar!“ Nun ergoſſen Herr

J Pyra und College die Suada ihres Mundes über
handelte mit Gipsfiguren und gab gewöhnlich beim mich und zwar dergeſtalt, daß ich zuletzt annahm,

heilige Crispin ſei im Vergleich zu Herrn
Pyra ein Straßenräuber und ſie ſetzten mir un
widerlegbar auseinander, daß ich nur höchſtens An

Jhr Chef in Berlin,

So geſchah es, daß ich mir 20000
Mark abziehen ließ und jedem der beiden Glücksboten
noch 400 Mk. beſonders widmete. Unter Händedruck
und Verbeugungen verabſchiedete ich mich von meinen

neuen Freunden, die mit der nächſten Poſt nach Berlin
zurückfuhren. Das Geld habe ich dann auf der Bank
deponirt.“

Loealnachrichten.

Merſeburg, den 24. November 1892.
Die erſte Vorſtellung der großen Kriegs

Feſtſpiele in der Kaiſer-Wilhelmshalle konnte am
Dienſtag Abend nicht ſtattfinden, weil die erforder
lichen Vorbereitungen noch nicht ſo weit gediehen
waren um eine tadelloſe Vorführung zu ermög
lichen. Dafür können wir heute unſerm Publikum
die erfreuliche Mittheilung machen daß ſich die
Direction entſchloſſen hat, die Feſtſpiele hierſelbſt bis
zum nächſten Sonnabend auszudehnen. Es finden
ſonach im Ganzen vier Vorſtellungen ſtatt. Jm
Uebrigen verweiſen wir auf das in heutiger Nr. be
findliche Jnſerat.

Auf hieſigem Bahnhofe traf dieſer Tage die erſte

Sendung Chriſtbäume aus Thüringen ein.
Der Empfänger war ein hieſtger Handelsmann, der
wahrſcheinlich ſeinen Concurrenten einen bedeutenden
Vorſprung abgewinnen will. Ob nun die wahr
ſcheinlich ſchon in den erſten Tagen des November
gefällten Bäumchen ihre duftenden Nadeln noch während
der Weihnachtstage halten können dürfte wohl

zweifelhaft ſein.
Von dir hieſigen Fiſcherinnung wurde kürzlich

der todte Saalarm bei Creypau, eines der Fiſchſchon
reviere der Saale, ausgeſiſcht und dabei ein recht
anſehnlicher Fang gemacht, denn die Beute be

trug an Hechten und Rothfedern etwa 20 Eentner.
Karpfen waren dagegen nur in geringer Zahl vor
handen.

Jn den letzten Tagen ging die Temperatur
der Luft innerhalb der Stadt in den frühen Morgen
ſtunden bis auf 4 Grad R. unter Null herab.
Selbſt in den Mittagsſtunden zeigte geſtern
und vorgeſtern das Thermometer noch 25 Grad
Kälte an. Starker Nebel, der ſelbſt am Tage
nicht völlig verſchwindet, verhindert der Sonne jeden
Durchblick und überzieht Bäume und Sträucher mit
ſchneeweißem Reif. Es ſind dies die echten trüben
Novembertage.

Es beſteht ein Jmpfzwang! Der Straf
ſenat des Kammergerichts hat ſich jetzt bei einem be
ſtimmten Falle der vom Reichsgericht und verſchiede
nen Oberlandesgerichten ausgeſprochenen Anſicht an
geſchloſſen, daß das Reichs Jmpfgeſetz vom 8. April
1874 ein Zwangegeſetz ſei, dem ſich Jeder unterwerfen
muß.

Wie das Laubaner Tgbl. erfährt, beſtimmt eine
erſt kürzlich erlaſſene Verfügung des Juſtizminiſters
v. Schelling betr. die zuläſſige Dauer der
Schöffengerichtsfitzungen, daß die Richter
bei Feſtſtellung des Verhandlungsplanes darauf Bedacht
zu nehmen haben, die Ermüdung der Schöffen und dem
zufolge eine mögliche Beeinträchtigung des Urtheils durch
kürzere Sitzungen zu vermeiden. Die Dauer derſelben
ſoll deshalb in Zukunft 3 bis höchſtens 5 Stunden nicht
überſchreiten. Dadurch wird dann aber eine Ver
mehrung der Zahl der Sitzungen erforderlich.
Ein weiterer Fortſchritt auf dem Gebiete der Juſtiz
verwaltung ſteht inſofern bevor, als die Zuſtändig-
keit der Amtsrichter erweitert werden ſoll,
und namentlich nach der Richtung hin, daß dieſelben
auch für Klageobjecte über 300 Mk. hinaus zuſtändig
ſein ſollen. Die Grenze ſoll bis zu 500 Mk.
hinauf in Ausſicht genommen, eine endgiltige Feſt



ſetzung in dieſer Beziehung aber noch nicht erfolgt
ſein und erſt nach dem Ergebniß der angeſtellten Er
hebungen ſtattfinden.

Was verjährt am 31. Dezember? Ge-
wiſſe Forderungen verjähren am 31. Dezember de
dritten Jahres, in welchem ſie zahlbar bezw. klagbar
waren, alſo am 31. Dezember 1892 Forderungen
aus Geſchäften, welche im Jahre 1890 abgeſchloſſen
wurden. Den Beſtimmungen unterliegen 1) Forde
rungen der Fabrikanten, Kauf und Handelsleutke,
Apotheker, Kramer und Händler jeder Art, der Künſtler
und Handwerker für Waaren und Arbeiten ihres Ge
ſchäfts; 2) die Forderungen der Wirthe und Koſtreicher
für Beherbergung, für abgegebene Speiſen und Getränke
und ſonſtige für ihre Gäſte beſtrittene Bedürfniſſe
und Auslagen; 3) Forderungen der Dienſtboten Fabrik
arbeiter und Handwerksgeſellen, Tagelöhner und anderer
Handarbeiter, desgleichen der Haus und Wirthſchafts-
beamten, der Handlungsgehilfen und überhaupt aller in
Privatverhältniſſe ſtehenden oder geſtandenen Perſonen
wegen rückſtändiger Löhne, Gehälter oder Penſtonen,
ſowie wegen ihrer Emolumente und etwaigen Aus
lagen für die Dienſtherrſchaft und die Forderungen
der Dienſtherren wegen der an die Ziffer 3 genannten
Perſonen geleiſteten Vorſchüſſe 4) Brieſporto, Brief
trägerlohn 5) die Forderungen der öffentlichen und
Privatlehr, Erziehungs und Verpflegungs Anſtalten
für Unterricht und Unterhalt, Lehrgeld, Vorſchüſſe
und Auslagen für Zöglinge und Lehrlinge 6) Ge
bühren und Auslageforderungen der öffentlichen An
wälte und Notare, Aerzte, Wundärzte, Hebeammen,
Müller, Feldmeſſer c. 7) Honorarforderungen für
Beiträge in Zeitſchriften und Zeitungen 8) rückſtän
dige Mieths und Pachtgelder und bedungene Zinſen.

g Schkeuditz, 22. Novbr. Geſtern früh fand
man in der als Schlafkammer dienenden Küche des
Hausſchlächters Hingſt, Auguſtaſtraße hier, den
jährigen Sohn erſtickt, deſſen Schweſter und die
Großmutter aber bewußtlos vor. Jn der Küche waren
einem kürzlich aufgeſtellten, offen gelaſſenen Grude
ofen giftige Gaſe entſtrömt und dadurch das Unglück
herbeigeführt worden. Bei dem Mädchen iſt jede Ge
fahr beſeitigt, während die Großmutter noch krank
darniederliegt. Die Hingſt ſchen Eheleute haben eine
andere Schlafkammer in Benutzung, weshalb dieſelben
von dem Vorgange nichts bemerkt hatten.

K. Querfurt, 21. Nov. Jn dem benachbarten
Orte Gatterſtedt herrſcht immer noch die typhus
ähnliche Krankheit, die in kurzer Zeit bereits
über 30 Opfer gefordert hat. Die Krankheit ſoll von
dem Verbrauche des Bachwaſſers herrühren.

(Aus vergangener Zeit.) Einen gewichtigen
deutſchen Ton, vielleicht den erſten für die große
Oeffentlichkeit, der ſofort die Energie des Mannes
zeigte, ſprach Bismarck am 24. November 1362,
alſo vor 30 Jahren, zu dem Kurfürſten von Heſſen.
Dieſer Fürſt traurigen Angedenkens, ganz und gar
noch in mittelalterlichen Jdeen befangen, glaube an
ſcheinend, ein Fürſt brauche gegebene Verſpechen
nicht zu halten. Zwar hatte der Kurfürſt ſich endlich
den Bundestagsbeſchlüſſen gefügt und verſprochen,
nach der Verfaſſung zu regieren allein es fiel ihm
nicht ein, den Staatshaushalt den Ständen vorzu
legen, wie er verpflichtet war. Gegenüber dieſem
Conſtick mit dem Heſſenvolke ohne Ende nahm Bis
marck am genannten Tage das Wort und drohte,
die preußiſche Regierung werde gegen den Kurfürſten
mit Gewalt vorgehen und Kurheſſen beſetzen laſſen,
wenn der Kurfürſt nicht endlich Vernunft annehme.
Dieſe Sprache half. Wenigſtens nahm nun auch
Oeſterreich Veranlaſſung dem Preußens alleiniges
Vorgehen nicht angenehm ſein konnte, dem Kurfürſten

den Kopf zurecht zu ſetzen und äußerlich trat in
Heſſen Ruhe ein. Jndeß beſtand auch fernerhin
niemals ein wirkliches Einvernehmen zwiſchen Fürſt
Und Volk und letzteres weinte erſterem, als er un
freiwillig von der Bildfläche verſchwand, keine
Thräne nach.

Patent Liſte der Erfinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringen

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Auguſt Enke in Krughütte
bei Eisleben Seilſchmiervorrichtung für Drahtſeil-
bahnen. C. W. Julius Blancke Co. in
Merſeburg und Walter Pfeffer in Halle Waſſer
pfoſten mit herausnehmbarem Ventil. Gebr. Forſt
reuter in Oſchersleben: TurbinenGegenſtrom Con

denſator.
Ertheilt an: B. Scheithauer in Halle Schal

tungsweiſe für Vorrichtungen zur Erzeugung electri
ſcher Ströme mittelſt Stromumwandler. A. Nölle,
Liter der königl. preuß. Aufbereitungsanſtalt in Staß

Ausſcheidungen in Kochgefäßen. R. Bornmüller
in Suhl: Unter der Patronen Einlage liegendes
Kaſten Magazin für CylinderVerſchlußGewehre.
Dr. E. Erdmann und Dr. H. Erdmann in Halle:
Verfahren zur Darſtellung von Jodrobidium.
Wilhelm Barfuß in Apolda: Vorrichtung zur Her
ſtellung buntfarbiger Schußfranſen auf dem flachen
Kettenwirkſtuhl. P. Schmidt auf Deuſche Grube
bei Bitterfeld Schraubenförmiger Brikettkühler.

furt: Vorrichtung zum Verhuten des Feſtſetzens vong

Vermiſcht es
(Die Cholera) iſt noh nicht ganz vom dentſchen

Boden verſchwunden, denn in Kie wo (Kreis Kulm), droht
die ausgebrochene Seuche größere Verbreitung anzunehmen.
Die erſten Erkrankungen und ein Todesfall kamen erſt nach
ſechs Tagen zur Anzeige. Die Schule wurde ſoſort geſchloſſen
und die größten Vorſichtsmaßregeln getroſfen. Wie die
Krankheit entſtanden, iſt bisher nicht aufgeklärt. Die
geſtrige Veröffentlichung des Stagtscommiſſars für das
Weichſelgebiet über den Stand der Cholera in Ruſſiſch Polen
weiſt für das Gubernium Radom eine erhebliche
Zunahme nach, nämlich 91 Erkrankungen und 37 Todesfälle
in fünf Tagen. Das Gubernium Lublin zeigt die gleiche
Stärke wie vorher, Siedlec eine mäßige Abnahme, Lublin
52 Erkrankungen, 28 Todesfälle, Siedlec 73 und 30 in je
fünf Tagen. Auch im Gubernium Lomzo kamen 2 Er
krankungen vor. Jn Belgrad iſt ſeit dem 16. d. kein
Cholerafall mehr vorgekommen. Nachträglich iſt an der
Leiche eines Arbeiters, der bei den Regulirungsarbeiten am
Eiſernen Thore beſchäftigt war, Cholera feſtgeſtellt worden.
Vier andere Arbeiter ſind unter choleraverdächtigen Anzeichen
erkrankt, befinden ſich jedoch auf dem Wege der Beſſerung.

Jn Amſterdam ſtarb geſtern eine Perſon an Cholera
Gerbrechen.) Wie man aus Landsberg a. W.

berichtet, wurde an der Eigenthümer Tochter Marie Grün
berg aus der benachbarten Ortſchaft Zanzin ein Luſtmord
verſucht Sie iſt am Halſe tödtlich verletzt. Der Thäter,
Bäcker Emil Böttcher aus Bernburg, wurde ergriffen.

(Ein Prieſter als Mörder.) Jn Rom ermordete
vor der Porta Pancrazia ein wohlhabender Geiſtlicher ſeine
Schweſter und einen Gutsverwalter und nahm ſich dann
ſelbſt das Leben.

(Zweifacher Mord.) Jn Chicago erſchoß ein
Deutſcher Hermann Ziegler ſeine Schwiegereltern und ver
wundete ſeine Frau, ſowie einen Poliziſten. Ein Volkshaufe
ſammelte ſich an und verſuchte den Mörder zu lynchen, aber
der Polizei gelang es, ihn ins Gewahrſam zu bringen.

(Der Mörder Thierſtein.) Der ſchweizeriſche
Bundesrath hat den Kanton Vern als Heimathkanton für
verpflichtet erklärt, die ſtrafrechtliche Verfolgung des in
Baſel verhafteten Friedrich Thierſtein wegen des im
Großherzogthum Baden an einem Touriſten begangenen
Raubmordes zu übernehmen.

(Einſturz eines Leuchtthurmes) Als vor einigen
Tagen der Dampfer „Medway“ in den Hafen von Belfaſt
(Jrland) einfuhr, ſtieß er gegen den Leuchthurm Nr. 2.
Der Thurm ſtürzte in die See und ein Sohn des Leucht
thurmwärters ertrank. Der Wächter, der mit zwei andern
Söhnen gerettet wurde, ſtarb wenige Minuten ſpäter. Der
Unfall wird der ſpärlichen Beleuchtung des Leuchthurmes
und der falſchen Richtung des Dampfers zugeſchrieben.

(Schiffsuntergäng.) Das norwegiſche Schiff
„Hanna“, welches eine Holzladung an Bord hatte, ging
während der letzten Stürme an der Weſtküſte Norwegens
mit ſieben Mann Beſatzung unter.

(Die Fürſtin von Monaco) iſt, einer Meldung
aus Nizza zufolge, plößlich wahnſinnig geworden und
liegt im Sterben. Sie befindet ſich bereits ſeit dem Tage
an dem die acht ihres Gatten in der Nähe von Toulon
faſt eine Beuke der Wellen geworden wäre, in Fieberdelirien
und glaubt fortwährend, die Felſen von Toulon und die
Leichen der Selbſtmörder von Monte Carlo zu ſehen. Der
Fürſt und der Hof ſind an dem Krankenbette verſammelt.

(In den nördlicher gelegenen Theilen Fin
lands) herrſcht ſtellenweiſe bereits völliger Winter mit
ſpärlichem Schnee. Das Eis der Flüſſe trägt bereits und
dennoch iſt der Kornſchnitt noch nicht beendet, denn noch ſieht
man hier und da, namentlich um Rauma herum. unge
ſchnittenen Hafer auf den Feldern ſtehen. Am 1. Nov. iſt
in Onlu die Temperatur bereits auf 20 Gr. C. geſunken,
wodurch unter anderem auch der deutſche Dampfer „Eos“,
der eine große Ladung Roggen an Vord hatte, nicht das
Löſchen derſelben im Hafen beenden konnte, ſondern vor dem
Eiſe auf die Rhede flüchten mußte, um dort völlig entlöſcht
zu werden.

Ein ſenſationeller Erbſchaftspro zeß), bei
dem es ſich um die Kleinigkeit von 100000 Mk. handelt,
fand dieſer Tage vor dem Oberlandesgericht München
durch Vergleich ſein Ende. Die Melberseheleute Joſef und
Katharina Jochner hatten ſich nämlich mit Teſtament vom
18. Dezember 1880 gegenſeitig als Erben eingeſetzt und
mangels Kinder als Erben des Letztlebenden ihre beider
ſeitigen Verwandten zu gleichen Theilen ſubſtituirt. Jochner
trat auf Grund des von ihm anerkannten Teſtaments die
Erbſchaft beim Tode ſeiner Frau an. Als auch er, 83
Jahre alt, im Jahre 1891 ſtarb, fand ſich ein neues Teſta
ment vom 4. Februar 1891 vor, in welchem den Bruders
kindern Jochners je 10000 Mk. den Verwandten der Frau
aber nur kleine Legate ausgeſetzt waren. Dagegen war in
dem unter dem Beiſtande des Domkapitulars
Dompfarrer Dr. Kagerer zu Stande gekommenen Teſtament
an die Haushälterin 10 000 Mk. und an verſchiedene Kirchen
anſtalten, Jnſtitute 2e. Legate im Betrage von zuſammen
rund 60000 Mk. vermacht worden. Die Verwandten der
Frau Jochner fochten das zweite Teſtament mit Erfolg an,
und wurde vom Landgericht das erſte Teſtament als giltig
erklärt. Es wurde Vergleich dahin erzielt, daß die Ver
wandten Jochners die eingelegte Berufung zurückzogen.
Es könnten nun höchſtens noch die Legatare klagen, was
aber ſehr wenig wahrſcheinlich iſt.

(Erſchwerte Heirath.) Jn der ruſſiſchen Stadt
Minsk fand vor kurzem in der katholiſchen Kirche eine
ſeltſame Trauuug ſtatt. Neben der feſtlichen mit Kranz
und Schleier geſchmückten Braut erſchien der Bräutigam
unter ſtarker polizeilicher Begleitung im Sträflingsanzuge,
mit ſchweren Ketten an Händen und Füßen, bei jedem
raſſelnden Schritte ein ſchauerliches Echo in dem großen
leeren Raume der Kirche hervorrufend. Nach der Trauung
wurde der Neuvermählte ſofort wieder ins Gefängniß abge-

Kedactſon Drug m Venos von Th. Rößnex in Merſeburg.

führt, während die junge Frau und ihre Gäſte in fröhlicher
Stimmung ſich auf den Heimweg begaben. Der Gefangene,
ein Arbeiter P. wurde unlängſt wegen Raubmordes, ver
übt an einem Droſchkenkutſcher, zu 10 Jahren Zwangsarbeit
verurtheilt und ſoll mit dem nächſten Gefangenentransport
nach Sibirien abgehen, wohin ihn ſeine junge Frau begleiten

wird.
(Sehr tief blicken) läßt ein Jnſerat, welches ſich

in einem Krefelder Blatte findet. Das Jnſerat dankt allen
denjenigen, welche ſich an einer Beerdigung betheiligt haben
beſonders aber dem (mit Namen aufgeführten) Fahnenträger
für ſeine „pünktliche, ſchneidige und nüchterne Haltung.“

(Gegen den Rektor der Berliner Univerſität),
Profeſſor Virchow, verſuchten am Freitag einige antiſemitiſche
Studenten eine Demonſtration, indem ſie zu Beginn ſeiner
Vorleſung über Pathologie ſich durch allerhand Mißfalls
äußerungen, wie Ziſchen, bemerkbar machten, bis ſie von der
großen Mehrzahl ihrer Kommiſitonen durch Gegenkund
gebungen zum Schweigen gebracht wurden. Prof. Virchow
verurtheilte jenes unſchickliche Benehmen mit einigen ſcharfen
Worten und vemerkte, daß er Leute, die wiſſenſchaftliche
Vorleſungen zu politiſchen Demonſtrationen benutzten, nicht
als ſeine Schüler betrachte. Hierauf verließen etwa acht
bis zehn Studenten demonſtrativ das Auditorium.

(Zur Warnung!) Jn Potsdam ſtarb dieſer Tage
die Frau des früheren Rittmeiſters im Regiment der Gardes
du Corps Hans von Arnim, geborene von Alvensleben an
der Diphtheritis. Die Dame pflegte einen ihrer an der
Diphtheritis erkrankten Söhne und beging im Gefühle vollen
Mutterglückes über die glücklich beſtandene Kriſe des Kindes
die Unvorſichtigkeit, dieſes zu küſſen und ſog ſo den Keim
des Todes ein, gerade, wie ihrerzeit die Großherzogin Aliee
von Heſſen.

(JIn der Schulzengemeinde zu Malling-
hauſen), Kreis Solingen, iſt in den weiblichen Hand
arbeiten bislang kein Unterricht ertheilt. Die Dorfväter
weigerten ſich hartnäckig eine Lehrerin anzuſtellen, da von
den wenigen Schülerinnen nur dürchſchnittlich zwei an dem
Unterricht theilzunehmen hätten. In letzterer Zeit iſt jedoch
der Gemeinde allen Ernſles aufgegeben, eine geeignete Perſon
für dieſes Fach anzuſtellen. Für wenig Geld war eine ſolche
aber nicht zu bekommen. Damit nun der Dorfſäckel nicht
ſo ſehr erleichtert würde, wandte man ſich an die kgl.
Regierung mit der Bitte, dieſen Unterricht dem Lehrer zu.
übertragen, da dieſer meiſterhaft Strümpfe ſtricken und
ſtopfen, auch Knöpfe anheften und ſelbſt ſlicken könne. Die
königl. Regierung theilte aber dem Schulvorſtand mit, daß
die Vorbildung des Lehrers in dieſen Fächern nicht ge
nügend erſcheine und daß die Ertheilung dieſes Unterrichts
durch einen Lehrer durchaus unſtatthaft ſei. Es ſei deshalb
ſofort eine weibliche Perſon zu beſchaffen.

(Ein neuer Diſtanzritt) ſteht in Amerika bevor.
Der Ruhm der öſterreichiſchen und deutſchen Diſtanzreiter
läßt die „Cow Boys der amerikaniſchen Prairie nicht ſchlafen.
Sie wollen nicht zugeben, daß auf dem Gebiete des Sports
Nicht Amerikaner an der Spitze der Nationen ſtehen. Einige
Hundert Co Boys im County Dawes in Nebraska werden
nächſtes Jahr ig maſorem glorigm der Columbiſchen
Weltausſtellung von dem Städtchen Chardron aus bis
zu dem Gebäude, das der Staat Nebraska auf dem Aus
ſtellungeplotze hat errichten laſſen, ein Dauer Wettreiten unter
nehmen. Der zu durchmeſſende Raum iſt mehr als doppelt
ſo groß, als die Entfernung zwiſchen Berlin und Wien. Es
iſt jedem Theilnehmer geſtattet, ſich ſo vieler Pferde zu be
dienen, als er für nökhig hält. Somit wird dieſer ameri
kaniſche Diſtanzritt mehr eine Probe der Leiſtungsfähigkeit
der Reiter als der Pferde ſein. Der Hauptpreis für den
Mitte Mai beginnenden Ritt beträgt 1000 Dollars und eine
goldene Medaille.

Militäriſches.
Holland. Die von der holländiſchen Regierung ein

gebrachte ArmeeReorganiſations Vorlage ſetzt die Truppen
zahl in Kriegszeiten auf 681115 Mann feſt. Der Kriegs
miniſter wird beantragen, daß die obligatoriſche Dienſtpflicht
ſowohl bei der Armee wie bei der Bürgerwehr 9 Jahre
dauern ſolle, davon 3 Jahre in der Reſerve. Das jährlich
auszuhebende Contingent ſoll beim ſtehenden Heere II 500
bei der Bürgerwehr 19000 Mann betragen.

Gerichtsverhan vlez wegen
Altonga, 22. Nov. Das Schwurgericht verurtheilte

neun Perſonen, darunter drei Frauen, welche banden
mäßig die Kirchen in der Umgegend Hamburgs be
raubten, bis zu acht Jahren Zuchthaus.

Literatur, Kunſt ad Wiſſenſchaft.
Die lange Zeit hindurch ſo lebhaft erörterte Frage der

deutſchen Rechtſchreibung ſcheint neuerdings in das Stadium
einer gewiſſen Verſumpfung gerathen zu ſein. Um ſo mehr
werden weite Leſerkreiſe der Art und Weiſe beiſtimmen, wie
Detlef v. Geyern in dem bekannten Familien Journal
„Das Buch für Alle“ dazu Stellung nimmt. Er giebt
in ſeinem im beſten Sinne populär gehaltenen Aufſatze:
„Rechtſchreibung und Neuſchreibung, eine Streit
und Zeitfrage“ zunächſt eine kurze Schilderung der Ein
führung unſerer ſogenannten „neuen Orthographie“ und
knüpft eine durchaus zutreffende Kritik daran. Zum Schluß aber
macht der Verfaſſer einige gewiß beachtenswerthe Vorſchläge
zu einer Beſſerung des jeßigen, in mancher Beziehung un
haltbaren Zuſtandes. „Unſeres Erachtens“, ſchreibk er,
„wäre es vor Allem nöthig, die Neuſchreibung ſchleunigſt
wieder aufzuheben, wenigſtens aus den Schulen zu verweiſen,
damit nicht Schule und Leben in fortgeſetztem Widerſpruch
zu einander bleiben. Will man dann eine Reviſion der
deutſchen Rechtſchreibung vornehmen, ſo muß dazu ein Organ
gewählt oder geſchaffen werden, dem die innere geiſtige
Autorität beiwohnt, und den dann feſtgeſetzten Regeln muß
ſichere Autorität gegeben werden und mit Entſchiedenheit die
Schriftſprache der Behörden zur Seite ſtehen. Nöthig
halten wir dies freilich nicht. Das e hinter dem i als Deh
nungszeichen iſt ja, wie ſchon bemerkt, vollkommen überflüſſig
es macht aber doch im Ganzen ſo wenig Mühe und hat ſich
ſo ſehr eingebürgert, daß man Liebe und Triebe auch weiter
mit dem ſtummen e reimen kann, bis einmal eine klaſſiſche
Periode unſerer geiſtigen Entwickelung das arme ſtumme e
ſtillſchweigend und ohne behördlichen Erlaß aus der Schrift
verbannt; das Volk wird daſſelbe dann leicht fallen laſſen,
vor Allem aber möchten wir dem Athem ſeinen Hauch, dem
Rath ſeinen Spiritus und des deutſchen Reichs kaiſerlichem
Aar ſeinen doppelt geſpannten Flügelſchlag bewahrt wiſſen.
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